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Beschlussforderung1

Die Studierenden der FAU fordern die Universitätsleitung und die zuständigen Stellen dazu auf,2

eine umfassende und nachhaltige Versorgung mit Wasser sicherzustellen, das in jeder Hinsicht3

als einwandfrei und bedenkenlos trinkbar wahrgenommen wird. Dies soll flächendeckend auf dem4

gesamten Universitätsgelände umgesetzt werden. Dazu zählen alle von der Universität genutzten5

Gebäude mit Lehr- oder Lernräumen sowie alle großen Bibliotheken. Besonders wichtig sind6

dabei folgende Punkte:7

1. Ausreichende Auffüllmöglichkeiten für auch höhere, nicht biegsame Trinkflaschen,8

2. regelmäßige Qualitätskontrollen an den Ausgabeorten, deren Ergebnisse klar an die Stu-9

dierenden kommuniziert werden,10

3. Wasser in einem Zustand, der die Erwartungen der Studierenden erfüllt (z. B. keine11

sichtbaren Rückstände),12

4. Entlastung der Studierenden, indem die Verantwortung für die Wasserversorgung nicht13

ausschließlich auf ehrenamtliche Initiativen verlagert wird.14

Als geeignete Maßnahme sehen wir insbesondere die flächendeckende Einrichtung von Wasser-15

spendern (gerne auch mit kohlensäurehaltigem Wasser), da diese:16

automatisch als geprüftes Trinkwasser wahrgenommen werden,17
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in der Regel hoch genug sind, um größere Flaschen ohne größere Schwierigkeiten oder gar18

nicht auffüllen zu können,19

das Wasser häufig filtern und so von Rückständen befreien.20

Die Kosten für diese Maßnahmen sollen aus der Grundfinanzierung der Universität getragen21

werden, da der Zugang zu Trinkwasser ein Grundbedarf ist. Studienzuschussmittel dürfen nicht22

für diesen Zweck verwendet werden.23

Begründung24

Der Zugang zu verlässlich trinkbarem Wasser ist elementarer Bestandteil der Gesundheits-25

förderung und Daseinsvorsorge. Insbesondere an einer Universität, an der Studierende und26

Mitarbeitende viel Zeit in Lehrgebäuden und Bibliotheken verbringen, besteht ein erhöhter27

Bedarf an einer konstanten, vertrauenswürdigen Wasserversorgung.28

Bislang werden Studierende häufig an übliche Wasserhähne (z. B. in Hörsälen, Seminarräumen29

oder sanitären Einrichtungen) verwiesen. Dort ist das Auffüllen größerer, nicht biegsamer30

Trinkflaschen oft umständlich oder schlicht nicht möglich. Zudem schaffen viele ältere Gebäude31

Misstrauen, da gelegentlich Bedenken hinsichtlich möglicher Metallrückstände oder mangelnder32

Wasserqualität geäußert werden.33

Regelmäßige Qualitätskontrollen und deren transparente Kommunikation können das Vertrauen34

in das Wasser steigern. Ebenso wichtig ist, dass das Wasser nicht nur technisch betrachtet35

trinkbar, sondern aus Sicht der Studierenden in einem insgesamt zufriedenstellenden Zustand36

ist (z. B. frei von sichtbaren Partikeln). Wasserspender, eventuell mit Kohlensäurefunktion,37

ermöglichen zudem einen niederschwelligen Zugang und werden automatisch mit hoher Qualität38

assoziiert.39

Eine nachhaltige und studierendenfreundliche Wasserversorgung ist eine institutionelle Aufgabe,40

die durch die Universität aus ihrer Grundfinanzierung zu tragen ist. Studienzuschussmittel sind41

dem eigentlichen Zweck der Lehre vorbehalten und sollten daher nicht für die grundlegende42

Trinkwasserversorgung eingesetzt werden.43


